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Studierende GB 
US

nicht-traditionellen 
Studierenden

starke bzw. aufstrebende 
Aktivitäten im Bereich APL

FR 
GB 
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Rigidität und Zurückhaltung 
ggü. APL

DE
AT

Ergebnisse auf der Schnittstelle zwischen 
System- und Hochschulebene (1)

Art der Profilbildung und des institutionellen Selbstverständnisses 
bezüglich des Lifelong Learnings variieren innerhalb der untersuchten 
Länder teilweise erheblich

Der Umbau der Hochschulen in Richtung eines Lifelong Learning-Systems 
ist in den Vergleichsländern unterschiedlich weit vorangeschritten
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Ergebnisse auf der Schnittstelle zwischen 
System- und Hochschulebene (2)

Starke Profilbildung in… 

Großbritannien: 

Selbstverständnis britischer Hochschulen, zu den Studierenden ein 
Langzeitverhältnis aufzubauen

Open University gilt als ausgewiesene LLL-University in GB

Spezielle Netzwerke (z. B. NIACE, FACE, UALL etc.) und Lobbygruppen 
unterstützen den Zugang zu oder Wiedereintritt in die HS

USA:
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Insbesondere im kreditierten Bereich ist die Idee des LLL fest verankert 
(jedoch unterschiedlich je Hochschultyp)

Anrechnungsmöglichkeiten zwischen den HS gewinnen an Bedeutung 

WB-Einrichtungen gelten als „Laboratorien“ für Lerninnovationen

Ergebnisse auf der Schnittstelle zwischen 
System- und Hochschulebene (3)

Starke Profilbildung in…

Finnland: 

Errichtung von CCE als Kompetenzzentren an jeder Universität

WB-Einrichtungen gelten als „Laboratorien“ für Lerninnovationen

Stark modularisiertes Programm

Abstimmung zwischen den durch Fakultäten angebotenen Studiengängen 
und den Programmen der CCE (z.B. Helsinki University of Technology) 

Frankreich: 
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Frankreich: 

Gleichstellung der wWB durch gesetzliche Verankerung und Einbezug in 
die Zielvereinbarungen

Einbettung der wWB in das berufliche Bildungssystem, welches in sich 
bereits als LLL-System konzipiert ist

Zugang und Durchlässigkeit zum bzw. im HS-System sind gegeben
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Ergebnisse auf der Schnittstelle zwischen 
System- und Hochschulebene (4)

… jedoch geringe Profilbildung in Deutschland und Österreich

WWB nimmt derzeit noch als Randrolle ein WWB nimmt derzeit noch als Randrolle ein 

Mehrzahl der HS hat keine aufeinander abgestimmte, wissenschaftlich 
fundierte, markt- und bedarfsorientierte Strategie des LLL

Unzureichende Durchlässigkeit zwischen den Programmen

Fokussierung auf die Umsetzung des Bologna-Prozesses im grundständigen 
Bereich, derzeit noch wenig berufsbegleitende Studiengänge

Geringer Stellenwert der Anrechnung beruflicher Kompetenzen
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Ergebnisse in der Organisation und dem 
Management der Weiterbildung (1)

Organisation der Hochschulweiterbildung in den Vergleichsländern

Überwiegend zentrale Organisation der Hochschulweiterbildung in DE  FI  Überwiegend zentrale Organisation der Hochschulweiterbildung in DE, FI, 
FR und AT vs. überwiegend dezentraler Organisation in GB und US

Unzureichende Klärung der Verantwortung für die Einrichtung 
berufsbegleitender Studiengänge

Wachsendes Interesse der Fakultäten am Aufbau berufsbegleitender 
Studiengänge
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Ergebnisse in der Organisation und dem 
Management der Weiterbildung (2)

Qualitätssicherung

Umfassende Maßnahmen auf operativer und programmbezogener Ebene in Umfassende Maßnahmen auf operativer und programmbezogener Ebene in 
sämtlichen Vergleichsländern

Institutionelle Maßnahmen der Qualitätssicherung nehmen vor allem in DE 
einen geringeren Umfang ein in AT, FI und US wird ihnen hingegen 
große Aufmerksamkeit gewidmet:

US: Institutionelle Qualitätssicherung als Objektivierungskriterium zur 
Auswahl zwischen verschiedenen Anbietern

AT: Gesetzliche Verpflichtung der HS zum Aufbau von QS-
Managementsystemen (auch prozessbezogen)
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Managementsystemen (auch prozessbezogen)

FI: Die HS sind zur internen und externen Evaluation verpflichtet, 
Evaluationsergebnisse als Indikatoren in den Zielvereinbarungen

Ergebnisse in der Organisation und dem 
Management der Weiterbildung (3)

Marketing

Fokus auf Kommunikationspolitik in DE und AT: Informationen werden Fokus auf Kommunikationspolitik in DE und AT: Informationen werden 
verstärkt über das Internet (eigene Website der HS) und 
Pressemitteilungen distribuiert

Spezielle Probleme in DE: 

Unzureichende Aufbereitung der Websites (weit verzweigt im 
Gesamtauftritt der Hochschule, keine geeignete Strukturierung,  
vielfach fehlen wesentliche Informationen)

Zielgruppe der Pressemitteilungen: Im Wesentlichen traditionelle 
Lernende
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Lernende

Die USA wählen auch Push-orientierte Werbemethoden, wie z.B. das 
Direct-Mailing oder die aktive Alumniansprache, zusätzlich werden über 
prominente Hochschulangehörige Emotionen angesprochen  
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Ergebnisse in der Organisation und dem 
Management der Weiterbildung (4)

Finanzierung

In den Vergleichsländern dominiert eine Mischfinanzierung verschiedener In den Vergleichsländern dominiert eine Mischfinanzierung verschiedener 
Akteure, jedoch starke Unterschiede in der Verteilung:

DE: Staatliche Anschubfinanzierung eher unüblich, stattdessen: Drittmittel, 
Quersubventionierung, Budget der Weiterbildungseinrichtungen  

FI: WB wichtige Einnahmequelle (erwirtschaftet in den meisten Fällen 
Gewinne), staatliche Finanzierung stark zurück gefahren

FR: Hauptfinanzierer sind Unternehmen, Staat und Regionen, Anteil der 
privaten Finanzierung (Teilnehmer, Unternehmen) ist ansteigend

29.07.09 FOLIE / 1210

GB: WB-Programme werden zu einem Großteil über das allgemeine 
Hochschulfinanzierungsmodell finanziert

AT: Starke Mischfinanzierung, DUK: 75% eigene Einnahmen

US: Private Studiengebühren als Haupteinnahmequelle, Unternehmergeist, 
staatlichen Finanzierung rückläufig, Markt- und Wettbewerbsorientierung in 
der Preisgestaltung, WB arbeitet kostendeckend

Ergebnisse auf der Angebotsebene

Allgemein ist in den Vergleichsländern zu beobachten

Verstärkte Tendenz zur Vergabe von Kreditpunkten

Verstärkte Tendenz zu längerfristigen Programmen (Zertifikat oder g g g (
akademischer Abschluss)

Positionierung der Hochschulweiterbildung in wissenschaftlichen 
Schwerpunkten (Exzellenzkriterium)

Einsatz von E-Learning hochschulspezifisch stark unterschiedlich, oftmals 
mangelnde nachhaltige Sicherung

Berufsbegleitendes 
Bachelorstudium stark 
aufstrebend

GB
US

Berufsbegleitendes Bachelorstudium 
stark unterrepräsentiert

DE 
AT
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Berufsorientierung dominiert 
Wissenschaftlichkeit

FI, FR 
GB, US

Wissenschaftlichkeit dominiert 
Berufsorientierung

DE 
AT

Starke Marktorientierung FI 
US

Anbieterorientierung dominiert 
Nachfragerorientierung

DE
AT

Hoher Anteil von Corporate oder 
Tailored Programms

FI 
US

Geringer Anteil von Corporate oder 
Tailored Programms

DE
AT
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Handlungsempfehlungen auf der Hochschulebene

Entwicklung von Lifelong Learning Strukturen 

Basisvoraussetzung: Committment seitens der HochschulleitungBasisvoraussetzung: Committment seitens der Hochschulleitung

Entwicklung einer hochschulweiten Lifelong Learning Strategie (u.a. 
Implementierung der Hochschulweiterbildung in Zielvereinbarungen, klare 
Profilbildung, Institutional Policy bzgl. Hochschulweiterbildung etc.)

Modularisierung und Einsatz von Kreditpunktsystemen

Interne Abstimmung und Durchlässigkeit der Programme

29.07.09 FOLIE / 1212

Handlungsempfehlungen in Bezug auf die 
Organisation und das Management von Hochschulweiterbildung

Professionalisierung der Managementstrukturen

Geschäftsmodelle für die nachhaltige Programmfinanzierung und                     Geschäftsmodelle für die nachhaltige Programmfinanzierung und                     
-durchführung (auch nicht kostendeckender Programme)

Aktive Vermarktung und zielgruppenorientiertes Marketing

Neben operativer und programmbezogener Qualitätssicherung ebenso 
Entwicklung von prozessbezogenen Qualitätssicherungsmaßnahmen

Zielgerichtetes Personalmanagement inkl. entsprechender Anreizmodelle 
im Rahmen der Möglichkeiten
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Lifelong Learning Geschäftsfelder an Hochschulen

Handlungsempfehlungen auf Angebotsebene

Kreditierte Programme

• Tailored
programs

• Executive
programs

Grund-
ständiger
Bereich

Fokus:

Weiter-
bildung

Fokus:

Public under-
standing of 
science and 
humanities 

(PUSH)

Akkreditierung /
Anerkennung 

(Recognition of 
prior learning

and experience)

Nicht-kreditierte 
Programme

• Studien- und 
Forschungsreisen

• Kinder-
Universität

• Individuelle 
Anerkennung

• Akkreditierung
von Bildungs
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programs

• Berufliche 
Fortbildung

• Alumni-
betreuung

Fokus:
Normal-
Studierende
• BA
• MA
• MBA

Fokus:
Berufstätige

• BA
• MA
• MBA
• Kreditierte
Lehrgänge

Universität

• Vortragsreihen

• Senioren-
studium

von Bildungs-
programmen

Handlungsempfehlungen an die Hochschulpolitik

Rahmenbedingungen für Lifelong Learning Strukturen anpassen

Aufhebung der Trennung in konsekutiv, nicht-konsekutiv und 
weiterbildend Unterstützung der Entwicklung bedarfsorientierter 
Weiterbildungsprogramme

Öffnung des Zugangs zu Hochschulen für nicht-traditionelle Studierende

Standardisierte, hochschulübergreifende Verfahrensvorgaben bzgl. APL

Nachfrage und Umsetzungsmöglichkeiten fördern

Umfassende steuerliche Absetzbarkeit von Hochschulweiterbildung 
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g
einführen (z.B. analog zu AT)

Staatliche Investitionen in die Weiterbildung erhöhen (individuelle und 
institutionelle Ebene)

Einwirkung auf die Unternehmen, zur stärkeren Investition in die 
Weiterbildung (z.B. analog zu FR)
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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ÑΩê=táëëÉåëÅÜ~Ñí=ìåÇ=hìäíìê=
=
=
=
=
=
=

q~ÖìåÖ==
OPK=Äáë=ORK=lâíçÄÉê=OMMV=



�====cêÉáí~ÖI=OPK=lâíçÄÉê=OMMV=

NRWPM= h~ÑÑÉÉLqÉÉ=ìåÇ=hìÅÜÉå=áã=péÉáëÉë~~ä=

NSWMM== _ÉÖêΩ≈ìåÖ=ìåÇ=báåÑΩÜêìåÖ=áå=ÇáÉ=q~ÖìåÖ=
mêçÑK=aêK=dêÉÖçê=qÉêÄìóâÉå==

NSWNR= sçã=ìåëÅÜÉáåÄ~êÉå=píΩíòéÑÉáäÉê=òìê=ÇêáííÉå=
p®ìäÉ=Ó==a~ë=^åÑçêÇÉêìåÖëéêçÑáä=ÑΩê=tÉáíÉêÄáäJ
ÇìåÖ=~å=eçÅÜëÅÜìäÉå=

= bê∏ÑÑåìåÖëéçÇáìã=ãáí=sÉêíêÉíÉêå=
– ÇÉë=_ìåÇÉëáåëíáíìíë=ÑΩê=_ÉêìÑäáÅÜÉ=_áäÇìåÖ=

mêçÑK=aêK=oÉáåÜçäÇ=tÉá≈I=ëí®åÇáÖÉê=sÉêíêÉJ
íÉê=ÇÉë=mê®ëáÇÉåíÉå=ìåÇ=cçêëÅÜìåÖëÇáêÉâJ
íçê=

– ÇÉë=píáÑíÉêîÉêÄ~åÇÉë=ÑΩê=ÇáÉ=aÉìíëÅÜÉ=táëëÉåJ
ëÅÜ~Ñí=
^ååJh~íêáå=pÅÜê∏ÇÉêI=mêçÖê~ããäÉáíìåÖ=
eçÅÜëÅÜìäÉ=ìåÇ=táêíëÅÜ~Ñí=

– ÇÉê=^ìíçråáI=^d=
aáéäK=fåÖK=_ÉêåÇ=jÉåíòÉä=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= ^ÅÜ=Ó=~ìÅÜ=åçÅÜ=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=KKK=
tç=Ü~í=äÉÄÉåëä~åÖÉë=iÉêåÉå=òïáëÅÜÉå=çÇÉê=åÉJ
ÄÉå=cçêëÅÜìåÖ=ìåÇ=iÉÜêÉ=ëÉáåÉå=mä~íò=~å=ÇÉê=
eçÅÜëÅÜìäÉ\=

mçÇáìã=ãáí=sÉêíêÉíÉêEáååÉFå=
• ÇÉê=dÉçêÖJ^ìÖìëíJråáîÉêëáí®í=d∏ííáåÖÉå=
mêçÑK=aêK=tçäÑÖ~åÖ=iΩÅâÉI=sáòÉéê®ëáÇÉåí=

• ÇÉê=iÉìéÜ~å~=råáîÉêëáí®í=iΩåÉÄìêÖ=
mêçÑK=aêK=p~ÄáåÉ=oÉãÇáëÅÜI=sáòÉéê®ëáÇÉåíáå=

• ÇÉê=c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=_pLtlc=
mêçÑK=aêK=j~åÑêÉÇ=e~ã~ååI=sáòÉéê®ëáÇÉåí=

ONWPM= _ÉÖÉÖåìåÖÉå=~ìÑ=ÇÉê=d~äÉêáÉ=

�===p~ãëí~ÖI=OQK=lâíçÄÉê=OMMV=
MUWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇ=cêΩÜëíΩÅâ=

MVWPM= fåÜ~äíÉLpíêìâíìêÉåLhççéÉê~íáçåÉå=KKK=
mêçÄäÉã~åòÉáÖÉåLhçåòÉéíÉL_ÉáëéáÉäÉ=
^êÄÉáíëÖêìééÉå=
^d=NW= _~ÅÜÉäçêJ=ìåÇ=j~ëíÉêëíìÇáÉåÖ®åÖÉ=
ÑΩê=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ==
qÜçêëíÉå=pÅÜìã~ÅÜÉêI=jáåáëíÉêáìã=ÑΩê=
táëëÉåëÅÜ~Ñí=ìåÇ=hìäíìêI=e~ååçîÉê=
mêçÑK=aêK=^åâÉ=e~åÑíI=`PiJaáêÉâíçêáìãI=
läÇÉåÄìêÖ=
jçÇÉê~íáçåW=mêçÑK=aêK=oçëÉã~êáÉ=hÉêâçïJtÉáäI=
c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=e~ååçîÉê=

^d=OW==mÉêëçå~äêÉÅÜíäáÅÜÉI=Ñáå~åòáÉääÉ=ìåÇ=
â~é~òáí®íëÄÉòçÖÉåÉ=píêìâíìêÄÉÇáåÖìåÖÉå=
ÑΩê=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=~å=eçÅÜëÅÜìäÉå=
aêK=bäã~ê=pÅÜìäíòI=eçÅÜëÅÜìäêÉâíçêÉåJ=
âçåÑÉêÉåòI=_çåå=
^ëëK=àìêK=tÉêåÉê=sçäâÉêíI=ÉÜÉã~äáÖÉê=h~åòäÉê=
ÇÉê=c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=lëå~ÄêΩÅâ=
jçÇÉê~íáçåW=aêK=eÉêã~åå=cáåâÉåòÉääÉêI=
hççêÇáåáÉêìåÖëëíÉääÉ=ÑΩê=tÉáíÉêÄáäÇìåÖI=
eçÅÜëÅÜìäÉ=_êÉãÉå=

^d=PW= hççéÉê~íáçåëÑçêãÉåI=
qê®ÖÉêëÅÜ~ÑíÉåI=píáÑíìåÖëéêçÑÉëëìêÉå=
mêçàÉâíÉåíïáÅâäìåÖÉå=òïáëÅÜÉå=eçÅÜëÅÜìäÉ=
ìåÇ=táêíëÅÜ~Ñí=áã=tÉáíÉêÄáäÇìåÖëÄÉêÉáÅÜ=
aêK=bî~=`ÉåÇçåI=aÉìíëÅÜÉ=råáîÉêëáí®í=ÑΩê=
tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=EartF=_Éêäáå=
jÉä~åáÉ=pÅÜåÉáÇÉêI=mêçÖê~ããäÉáíÉêáå=
píáÑíìåÖëéêçÑÉëëìêÉåI=píáÑíÉêîÉêÄ~åÇI=bëëÉå=
jçÇÉê~íáçåW=bìÖÉå=dÉÜäÉåÄçêÖI=jáåáëíÉêáìã=
ÑΩê=táëëÉåëÅÜ~Ñí=ìåÇ=hìäíìêI=e~ååçîÉê==

NMWPM= h~ÑÑÉÉJLqÉÉé~ìëÉ=

NNWMM= bêÖÉÄåáëëÉ=ÇÉê=^êÄÉáíëÖêìééÉå=ëçääÉå=áå=ÇÉê=
aáëâìëëáçå=ÖÉïáÅÜíÉí=ìåÇ=òì=sçêëÅÜä®ÖÉå=ÑΩê=
Ç~ë=mäÉåìã=îÉêÇáÅÜíÉí=ïÉêÇÉåK=

NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉå=

NPWNR= dÉäÉÖÉåÜÉáí=òìê=ÖÉÑΩÜêíÉå=_ÉëáÅÜíáÖìåÖ=ÇÉë=
wáëíÉêòáÉåëÉêJhäçëíÉêë=içÅÅìã=EÖÉÖêK=NNSPF=

NRWMM= h~ÑÑÉÉLqÉÉ=ìåÇ=hìÅÜÉå=

NRWPM= _ÉëíJmê~ÅíáÅÉJmê®ëÉåí~íáçåÉå=Ó==
~ìÑ=ÇÉã=tÉÖ=òìê=lÑÑÉåÉå=eçÅÜëÅÜìäÉ=

= ^khljI=mêçÑK=aêK=eçêëí=o~ÇÉã~ÅÜÉêI=qÉÅÜåáJ
ëÅÜÉ=råáîÉêëáí®í=`~êçäçJtáäÜÉäãáå~=òì=_ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖ=Ó=^khljJfq=

= káÉÇÉêë®ÅÜëáëÅÜÉë=fåëíáíìí=ÑΩê=ÑêΩÜâáåÇäáÅÜÉ=
_áäÇìåÖ=ìåÇ=båíïáÅâäìåÖI=oÉáåÜ~êÇ=päáïâ~I=
dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉêI=råáîÉêëáí®í=lëå~ÄêΩÅâ=

= a~ë=läÇÉåÄìêÖÉê=jçÇÉää=ÇÉê=^åêÉÅÜåìåÖ=îçå=
ÄÉêìÑäáÅÜÉå=cçêíÄáäÇìåÖÉå=~ìÑ=eçÅÜëÅÜìäëíìJ
ÇáÉåÖ®åÖÉI=aêK=táääá=_K=dáÉêâÉI=tçäÑÖ~åÖJ
pÅÜìäÉåÄÉêÖJfåëíáíìí=ÑΩê=_áäÇìåÖëÑçêëÅÜìåÖ=ìåÇ=
bêï~ÅÜëÉåÉåÄáäÇìåÖI=`~êä=îçå=lëëáÉíòâó=råáJ
îÉêëáí®í=läÇÉåÄìêÖ=

= tÉÄéçêí~ä=òìã=áåíÉêâìäíìêÉääÉå=iÉêåÉåI==
mêçÑK=aêK=^åÖÉäáâ~=hìÄ~åÉâI=qr=_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=
oçÄÉêí~=_ÉêÖã~ååI=eçÅÜëÅÜìäÉ=ÑΩê=_áäÇÉåÇÉ=
hΩåëíÉI=_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=

= pÉåáçêÉåëíìÇáÉåÖ~åÖ=~ã=c~ÅÜÄÉêÉáÅÜ=_áäÇìåÖëJ=
ìåÇ=pçòá~äïáëëÉåëÅÜ~ÑíÉå==
~éäK=mêçÑK=aêK=cÉäáòáí~ë=p~ÖÉÄáÉäI=_ÉêÖáëÅÜÉ=råáJ
îÉêëáí®í=tìééÉêí~ä=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= báå=_äáÅâ=ΩÄÉê=ÇÉå=w~ìå=Ó==
táÉ=ã~ÅÜÉå=Éë=ÇáÉ=~åÇÉêÉå\=

= fãéìäëêÉÑÉê~íÉ=
= aêK=oÉáåÜ~êÇ=hêÉíòëÅÜã~êI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉê=

ÇÉê=aêÉëÇÉå=fåíÉêå~íáçå~ä=råáîÉêëáíó=
aêK=^äÉñ~åÇê~=jΩääÉêI=iÉáíÉêáå=ÇÉê=c~ÅÜëíÉääÉ=ÑΩê=
tÉáíÉêÄáäÇìåÖI=råáîÉêëáí®í=wΩêáÅÜ=

= ^âíìÉääÉ=^ëéÉâíÉ=ÇÉê=áåíÉêå~íáçå~äÉå=
sÉêÖäÉáÅÜëëíìÇáÉ=òìê=píêìâíìê=ìåÇ=lêÖ~åáJ
ë~íáçå=ÇÉê=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ==
aêK=jáÅÜ~Éä~=håìëíI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉåÇÉ==
aáêÉâíçêáå=ÇÉë=`PiI=råáîÉêëáí®í=läÇÉåÄìêÖ=

ONWMM= fåíÉê~âíáîÉë=jìëáòáÉêÉå=~ìÑ=ÇÉê=d~äÉêáÉ=
h~êáå=_çÇÉåI=e~ååçîÉêI=^åÖÉäáâ~=káâçä~áI=
_ìêÖÇçêÑI=háêëíÉå=oçííÉêI=_ìêÖÇçêÑ=
tÉáíÉêÄáäÇìåÖëâççéÉê~íáçå=ejq=ìåÇ=cee=

� pçååí~ÖI=ORK=lâíçÄÉê=OMMV=
MUWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=

~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇ=cêΩÜëíΩÅâ=

MVWPM= sçêëíÉääìåÖ=ÇÉê=áå=ÇÉå=^êÄÉáíëÖêìééÉå=
ÉåíïáÅâÉäíÉå=mÉêëéÉâíáîÉå=
mêçÑK=aêK=oçëÉã~êáÉ=hÉêâçïJtÉáä=
aêK=eÉêã~åå=cáåâÉåòÉääÉê=
bìÖÉå=dÉÜäÉåÄçêÖ=

NMWNR= t~ë=ä®ëëí=ëáÅÜ=ÑÉëíÜ~äíÉåI=ï~ë=ïÉáíÉêÄÉJ
ïÉÖÉåI=ï~ë=â~ååLëçääíÉ=ÇáÉ==
eçÅÜëÅÜìäéçäáíáâ=íìå\=
aêK=j~êíáå=_ÉóÉêëÇçêÑI=wbtI=råáîÉêëáí®í==
e~ååçîÉêX=sçêëáíòÉåÇÉê=ÇÉê=adtc=

NNWMM= h~ÑÑÉÉJLqÉÉé~ìëÉ=

NNWNR= ^ÄëÅÜäìëëéçÇáìã=ãáí=ÇÉå=oÉÑÉêÉåíEáååFÉå=ÇÉë=
sçêãáíí~Öë=ìåÇ=mäÉåìãÇáëâìëëáçå==
táÉ=ÖÉÜí=Éë=ïÉáíÉê=ãáí=ÇÉê=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=
~å=eçÅÜëÅÜìäÉå=áå=káÉÇÉêë~ÅÜëÉå\=
jçÇÉê~íáçåW=aêK=cêáíò=bêáÅÜ=^åÜÉäãI==
^â~ÇÉãáÉÇáêÉâíçê=

NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉåI=båÇÉ=ÇÉê=q~ÖìåÖ=

NOWRM= _ìëíê~åëÑÉê=å~ÅÜ=tìåëíçêÑ==
^åâìåÑí=Å~K=NPWPM=rÜê=
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